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ANKLAM. Seit März gibt es in 
der Stadtbibliothek Anklam 
die Sprechstunde für Senio-
rinnen und Senioren in Sa-
chen digitaler Hilfe mit der 

Ehrenamtlerin Elke Krüger. 
Bisher wird den Senioren 
nur am ersten Dienstag des 
Monats geholfen, allerdings 
soll dieses Angebot nun aus-
geweitet werden.

Dafür werden noch ehren-
amtliche Mediatoren gesucht, 
die sich nicht scheuen, ältere 
Mitbürger im Umgang mit 
ihren Smartphones zu unter-
stützen. Der nächste Ausbil-
dungskurs startet Ende Au-
gust. An vier Tagen, jeweils 
von 10 bis 15 Uhr, treffen sich 

Kursleiter und Teilnehmer im 
Flußcafé in Anklam. Die Teil-
nahme am Kurs ist kostenfrei 
und für Verpflegung ist ge-
sorgt. Wer dabei sein will, 
sollte sich folgende Termine 
merken: Dienstag, 29.8., und 
Mittwoch, 30.8., sowie Diens-
tag, 5.9., und Mittwoch, 6.9. 
Nähere Infos gibt es auch 
unter bibliothek@anklam.
de oder unter 03971 245559. 

Smartphone-Hilfe sucht neue Mitstreiter

In Anklam sollen bald neue 
Kurse zur Ausbildung von 
Helfern bei digitalen Fragen 
beginnen. Die unterstützen 
dann Senioren bei der 
Smartphone-Nutzung und 
dem Surfen im Internet.

Maxi KoglinVon

Kontakt zur Autorin
m.koglin@nordkurier.de

Torsten Schreiber und Janet Karteusch von der Anklamer Bugenhagen-Werkstatt freuen sich darüber, dass es Ponydame Trine wieder 
besser geht. Das unkontrollierte Füttern durch die Parkbesucher hatte das Tier krank gemacht.  FOTOS: MAREIKE KLINKENBERG

ANKLAM. Ponydame Trine im 
Tiergehege des im Anklamer 
Stadtparks geht es nach vie-
len Monaten, in denen sie 
abgeschlagen und krank war 
und mehreren Besuchen 
durch den Tierarzt, inzwi-
schen besser. Und damit das 
auch so bleibt, richten die 
Verantwortlichen des Tierge-
heges im Anklamer Stadtpark 
gleich mehrere Bitten an die 
Anklamer Tierfreunde.

Denn gerade der Fall der 
rund 20-jährigen Ponystute 
spiegelt eines der Probleme 
wider, mit denen die Stadt 
als Betreiber und die Bugen-
hagen-Werkstatt, deren Mit-
arbeiter die Tiere und die 
Anlage pflegen, immer wie-
der zu kämpfen haben. Aus 
falsch verstandener Tierlie-
be würden die Parkbesucher 
dort regelmäßig die Tiere mit 
Futter versorgen, das ihnen 
nicht guttut, erklärt Janet 

Karteusch, Bereichsleiterin 
der Anklamer Behinderten-
werkstatt.

Insbesondere Trine war 
in ihrer Genesungsphase 
vom Tierarzt auf eine stren-
ge Diät gesetzt worden und 
durfte nur Heu und Wasser 
bekommen. Einige Besucher 
befürchteten dann jedoch 
wohl, das Tier würde auf der 
kargen Mittelkoppel, auf der 
sie extra platziert worden 
war, hungern. Und warfen 
Futter, darunter auch Gur-
ken und Kohlköpfe, über 
eine große Distanz und gleich 
mehrere Zäune in das Gatter.  
Die Mitarbeiter wussten sich 
zuletzt nicht mehr zu helfen 
und malten ein großes Schild, 
auf dem zu lesen ist, dass das 
kranke Pony auf keinen Fall 

gefüttert werden darauf. 
Denn gerade am Wochenen-
de und zu Zeiten, in denen 
die Mitarbeiter nicht vor Ort 
seien, pilgern besonders vie-
le Anklamer zum „Tiere füt-
tern“ in den Stadtpark. Ge-
rade Familien mit Kindern 
mache das besondere Freude, 
weiß die Verantwortliche. 

Gehege und Futterboxen 
sind keine Bio-Mülltonnen
Doch nicht nur für die Pony-
stute, auch für die Enten, 
Ziegen und die vielen ande-
ren Tiere, ist genau diese Art 
von unkontrollierter Fütte-
rung problematisch. Denn 
das Futter ist häufig zu viel, 
nicht artgerecht und manch-
mal auch schon verdorben. 
„Die Tiere werden durch uns 
regelmäßig versorgt. Wer uns 
dabei unterstützen will, kann 
jederzeit gern Futterspenden 
in den dafür aufgestellten Bo-
xen hinterlassen“, so Janet 
Karteusch weiter.

Doch auch hier würden 
häufig verschimmelte Le-
bensmittel hineingeworfen, 
auch von aufgetauten Ge-
frierwaren und matschigen 
Essensresten berichtet sie in 
diesem Zusammenhang. „Die 
Boxen sind keine Biomüll-

tonne“, betont sie. Darüber 
hinaus sei man im regelmä-
ßigen Austausch mit dem 
Veterinäramt und Tierärzten.

Neben dem Wohl der Tie-
re ist der Bereichsleiterin der 
Diakoniewerkstatt natürlich 
auch das Wohl ihrer Mitarbei-
ter wichtig. Grundsätzlich sei 
der Kontakt mit den Tieren 
draußen in der Natur des 
Stadtparks eine schöne Arbeit 
für die Menschen mit Behin-
derung. Doch allzu häufig 
würden die Mitarbeiter von 
ungehaltenen Bürgern ange-
sprochen und in Zusammen-
hang mit der Haltung der 
Tiere gemaßregelt, das kön-
nen gerade psychisch Kran-
ke nicht so gut verarbeiten, 
weiß sie. „Für Fragen rund 
um die Tiere haben die Be-
treuer vor Ort jederzeit ein 
offenes Ohr“, informiert Ja-
net Karteusch.

Auch in der Stadtverwal-
tung könnten jederzeit Fra-
gen geklärt und mögliche 
Missstände bekannt gemacht 
werden. Ansprechpartnerin 
ist hier Lea Poleske unter 
03971 835215 oder l.poles-
ke@anklam.de.

Ein großes Warnschild bittet 
die Besucher des Anklamer 
Tiergeheges darum, das 
Pony nicht zu füttern. Die 
damit verbundene 
Problematik ist jedoch viel 
weitreichender.

Dauer-Ärger im Gehege: 
Gäste füttern Tiere krank

Mareike KlinkenbergVon

Kontakt zur Autorin
m.klinkenberg@nordkurier.de

RUBKOW. Unter dem Mot-
to „Zwischen Traum und 
Wirklichkeit“ steht ein 
Konzert am Dienstag, 
25. Juli, in der Rubkower 
Kirche. Martina und Man-
fred Apitz spielen dann 

auf Orgel und Violine 
unter anderem klassische 
Musik, irische Lieder, Spi-
rituals und Klezmer. Das 
Konzert beginnt um 19.30 
Uhr. Der Eintritt ist frei.

 md

Konzert in Rubkower Kirche

Bibliothekarin Barbara Cale 
probiert sich selbst an einem 
Tablet aus.  FOTO: M. KLINKENBERG
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M eine Hochachtung 
gilt seit jeher auch 
all jenen Men-

schenkindern, die recht-
zeitig umblättern können. 
Selbst könnte ich das nicht, 
jedenfalls nicht auf Anhieb 
und wahrscheinlich nur 
nach sehr viel Lernen. Es 
geht um das Umblättern 
von Partituren, die auf dem 
Notenständer liegen. Das be-
eindruckt mich, die sich für 
unmusikalisch hält, immer 
wieder aufs Neue. 

Dabei ist es vermutlich 
für alle, die das regelmäßig 
machen, nichts anderes, als 
würde man eine Buchseite 
umblättern, weil sie ausge-
lesen ist. Vor den Notenblät-
tern macht allerdings auch 
der Zeitgeist nicht halt. 
Nicht halt macht er genau-
er gesagt davor, mit welchen 
Gliedmaßen geblättert wird. 
Längst sind digitale Endgerä-
te dabei, dem Notenblatt aus 
Papier den Rang abzulaufen. 
Da steht dann auf der Büh-
ne so ein elektronisches 
Teil vor dem Künstler und 
ein kurzer Touch reicht aus, 
um in Sachen „Benotung“ 
auf dem Laufenden zu blei-
ben. Ich bange immer ein 
bisschen mit den Musikern 
und hoffe, dass die Technik 

von dem digitalen Endgerät 
nicht gerade mitten im Kon-
zert schlappmacht. So eine 
Papierseite mit Noten ist da 
weniger anfällig. Das elekt-
ronische Teil ist allerdings 
mit den Händen schwieriger 
zu bedienen, weil es deut-
lich kleiner ist. Doch auch 
dafür gibt es eine Lösung, 
wie ich unlängst bei einem 
unvergesslichen Konzert 
der Festspiele Mecklenburg-
Vorpommern beobachtete. 
Ein Akkordeonist hatte 
ebenfalls ein digitales End-
gerät statt eines mit Noten-
papier beladenen Ständers 
vor sich aufgestellt. Seine 
Finger waren ständig auf 
den Knöpfen und Tasten des 
Akkordeons in Bewegung. 
Wie blättert der Mann um, 
grübelte ich für einen Mo-
ment. Bis mein Blick auf ein 
unscheinbares Teil auf dem 
Bühnenboden fiel. Ein Fuß-
pedal, über das der Seiten-
wechsel unauffällig bedient 
werden konnte. Ein schönes 
Beispiel für eine alte Rede-
wendung, die uns etwas von 
sinnvollen Dingen erzählt. 
Eine Angelegenheit besitzt 
Hand und Fuß.

Die Sache mit den Gliedmaßen

Ganz nebenbei von
Marlies Steffen

Kontakt zur Autorin
m.steffen@nordkurier.de

In bereitgestellten Futterboxen 
können die Anklamer Tierfutter 
spenden. 

Anzeige

Freitag, 21. Juli 2023, Seite 13

Anklam

Wolgast

Ducherow
Spantekow

Spielteilnahme unter 18 Jahren ist gesetzlich verboten!
Glücksspiel kann süchtig machen.
Infos unter www.check-dein-spiel.de, BZgA-Hotline: 0800 137 27 00

Mio.€
Chance: 1 : 140 Mio.

Mio.€
Chance: 1 : 140 Mio.

*Jetzt für alle Neukunden
nur aufwww.lottomv.de

5 Euro Gutschein*
Gutscheincode NEUHIER2023

Chance:
1 : 1,3 Mio.

Aktuell im Jackpot

740.000 €
76
4

http://www.lottomv.de
http://www.check-dein-spiel.de
mailto:m.steffen@nordkurier.de
mailto:red-anklam@nordkurier.de
mailto:m.klinkenberg@nordkurier.de
mailto:ke@anklam.de
mailto:m.koglin@nordkurier.de

